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Weihnachten neu erleben 

 „Kann ich Gott vertrauen?“ mit Tobias Teichen  
 
Im letzten Teil unserer Weihnachtsserie soll die Weihnachtsgeschichte aus der Perspektive von Josef beleuchtet 
werden. Leicht haben wir die Tendenz, die Menschen in der Bibel für naiv zu halten: „Die glauben einfach alles und 
nehmen das alles einfach so hin.“ Aber Josef hatte bestimmt auch Fragen, z.B. wie geht das mit der jungfräulichen 
Empfängnis überhaupt? Als Maria ihrem Verlobten eröffnete, sie sei schwanger – aber nicht von ihm, sondern 
durch den heiligen Geist – konnte sie nicht wissen, wie er reagiert. Würde er ihre Story glauben? Die Situation 
fühlte sich sicherlich nicht an wie ein romantischer Neuanfang, sondern eher wie eine Sackgasse.  
 

Josef sah für sich in der Situation zwei Alternativen:  
1. Er könnte offiziell Schluss machen und die Verlobung auflösen, um damit zu sagen: „Ich war´s nicht!“ 

Damit würde er Maria in der Öffentlichkeit bloßstellen und sie der Schande preisgeben. Die Leute würden 
ihre Geschichte höchstwahrscheinlich nicht glauben (tun sie ja bis heute ja nicht ), und vielleicht würde 
sie sogar dafür gesteinigt werden. 

2. Die andere Möglichkeit war, still und heimlich Schluss zu machen, was aber bedeuten würde, dass die 
Leute denken, er hätte Maria geschwängert und dann sitzengelassen. 
 

Aus Liebe zu Maria wollte Josef diese zweite Variante wählen. Doch Gott gab ihm noch eine dritte Möglichkeit 
(Matthäus 1,20): „Während er noch darüber nachdachte, erschien ihm im Traum ein Engel des Herrn: Josef, Sohn 
Davids, sagte der Engel, zögere nicht, Maria zu heiraten.“ Auf diese Idee war Josef gar nicht gekommen! Gott hat 
oft ganz andere Lösungen für uns parat, die wir im Rahmen unserer menschlichen Überlegungen gar nicht sehen. 
Hast du auch schon mal einen Traum von Gott bekommen? Dann hast du vielleicht auch erlebt, dass dir nach dem 
Aufwachen Zweifel gekommen sind: War der Traum wirklich von Gott? In Matthäus 1,24 heißt es: „Als Josef 
aufwachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm gesagt hatte.“ Josef entschied sich trotz aller Zweifel, Gott zu 
gehorchen, weil er einen starken Glauben hatte. Glaube ist nicht die Abwesenheit von Zweifel! Zweifel kommen 
immer wieder, weil wir nicht alle Antworten haben – erst recht nicht in den schwierigen Phasen unseres Lebens. 
Aber Zweifel und lebendiger Glaube gehören zusammen (Psalm 23,4). 
 

Du denkst vielleicht, wenn Gott wirklich einen Plan für dich hat, müsste ja alles ganz leicht von der Hand gehen? 
Josef hat das anders erleben: Erst kam dieser bescheuerte Aufruf zur Volkszählung (verbunden mit einer Reise 
von 160 Kilometern), dann gab es keinen Platz in der Herberge, und schließlich mussten sie auch noch ins Ausland 
flüchten. Trotz der Entscheidung, Gott zu vertrauen und sich auf seinem Weg von ihm führen zu lassen, kamen 
enorme Schwierigkeiten auf ihn zu. Da hatte er sicherlich immer wieder auch Zweifel. Glaube ist die Kraft, trotz 
Zweifeln zu gehen. Denn 100% sicher kannst du dir ohnehin nur bei Sachen sein, die du schon gemacht hast. Wenn 
du aber Glaubensschritte gehst, werden Zweifel kommen. Bedenke: Die größten Geschenke Gottes warten auf 
der anderen Seite der Sackgasse, auf der anderen Seite des Zweifels!  
 

An Weihnachten geht es nicht darum, dass ein Kind geboren wurde, sondern welche Botschaft Gott für dich hat – 
gerade auch in den Sackgassen deines Lebens: Die vier Symbole                                     erklären es dir: 
 

1.  Der Sinn des Lebens ist, Gott zu lieben, deinen nächsten und dich selbst. 
2.  Manchmal biegen wir falsch ab und landen in Sackgassen.  
3.  Jesus ist am Kreuz dafür gestorben, um diese Sackgassen zu durchbrechen. 
4.  Jesus ist auferstanden. Das ist dein Anker! 
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Group Zeit 

 
 

Diskussion:  Ob das mal stimmt…?  (30 min)  
Das Predigtthema ist eine gute Gelegenheit, um Fragen zu stellen, die du dich vielleicht nie getraut hast. 
Gibt es Geschichten aus der Bibel, die du nicht glauben kannst? Wo du Zweifel daran hast, wie das 
überhaupt funktioniert haben soll? Dann stellt sie euch gegenseitig.  
 

Wenn keiner sofort eine „Erklärung“ hat, ist das völlig ok – nirgendwo wird uns in der Bibel versprochen, 
dass wir alles verstehen werden. Aber vielleicht könnt ihr euch bei manchen Fragen doch gegenseitig 
helfen.  
 
 
 
Vertiefung:  Zweifel  (45 min)  
Was Josef in seiner Situation erlebt, kennt bestimmt jeder von euch in irgendeiner Form. Du hast Gottes 
Stimme gehört – oder meinst das zumindest. Vielleicht hattest du sogar einen Traum wie Josef. Doch 
dann kommen dir Zweifel:  

• „Hat Gott das wirklich zu mir gesagt? Oder denke ich das nur? Hat er es wirklich so gemeint?“ 
• Oder du erlebt die gleichen „Pleiten, Pech & Pannen“ wie Josef: Die Umstände sind sehr 

schwierig, und die Umsetzung deines Auftrags wird echt herausfordernd.  
 

Wenn ihr gerade in so etwas drinsteckt oder es früher mal erlebt hat, dann teilt das miteinander. Fallen 
euch Beispiele von Menschen aus der Bibel ein, denen es ähnlich ging? Wie haben sie reagiert, und was 
war Gottes Antwort darauf? Was könnt ihr daraus lernen für eure jetzige Herausforderung? 
 
 
 
Reflexion:  Sackgasse  (45 min)  
In welchem Lebensbereich bist du gerade in einer Sackgasse (Beziehungen, Finanzen, Beruf, Kinder, 
Freunde…)? Dein Blick geht Blick nach unten, es bewegt sich nix! Wie kommst du heraus? Vielleicht könnt 
ihr zusammen diese Schritte gehen: 

• Erstmal hilft es sehr, es zuzugeben! Dafür hast du in deiner Group einen geschützten Rahmen. 
• Gehe einen Vertrauensschritt: „Ich vertraue dir, Gott, dass du einen Plan hast, wie ich aus der 

Sackgasse rauskomme.“ Bitte Gott um eine 3. Alternative, um die Sackgasse zu durchbrechen. 
• Nehmt euch die Zeit, in der Gruppe auf Gott zu hören (evt. teilt ihr euch vorher zu zwei/dritt auf). 
• Habe die Bereitschaft, den ersten Schritt zu gehen, den Gott dir gezeigt hat. 

 

Vielleicht erzählt ihr euch in den kommenden Group-Treffen, wie Gott die Situation verändert hat? 


